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Eine Bf 109 G und dahinter eine Ju52/3m auf dem Flugfeld von Comiso 
auf Sizilien – die Männer bereiten den Einsatz vor  Foto Slg. H. Ringlstetter

Die Strategie hinter »Tunisgrad« 

Markus  Wunderlich
Chefredakteur
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Eine schlechte Idee ist besonders dann 
fatal, wenn sie mit einem Erfolg beginnt. 
So auch der Tunesienfeldzug 1943: Die 
Luftwaffe drehte im Zuge der schweren 
Kämpfe noch einmal voll auf. Sie schoss 
die Nachschubwege frei und bombar-
dierte die feindlichen Bodentruppen, 
ganz so, als ob die alliierten Luftstreit-
kräfte nicht existieren würden. Diese 
Erfolge kamen allerdings nicht von 
ungefähr und waren mit einem Preis-
schild versehen, das die Wehrmacht 
teuer zu stehen kommen sollte. Dan 
Zamansky erläutert in unserer Titel-
geschichte die strategischen Hinter-
gründe von »Tunisgrad« und die drasti-
schen Folgen für den Kriegsverlauf.

Informationen nach einem Krieg 
richtig zu interpretieren, wie es Dan 
Zamansky gelingt, ist das eine. Eben  
dies vor einem Krieg zu vollbringen,  
ist etwas ganz anderes. Vor allem die 
Vereinigten Staaten von Amerika waren 
in dieser Hinsicht ein großer weißer 
Fleck auf den Karten der Berliner  
Strategen in den 1930er-Jahren. Also 
warb die Abwehr einen Luftfahrt- 
experten an, der vor Ort das nötige 
Datenmaterial zusammentragen  

Helios-Verlag.de 
Brückstraße 48, 52080 Aachen
Tel.: 0241-555426 Fax: 0241-558493 
eMail: Helios-Verlag@t-online.de
versandkostenfreie Aus lie-
ferung innerhalb Deutschlands

sollte: Peter Riedel. Stefan Bartmann 
erzählt die ganze Geschichte dieses  
Spions wider Willen. 

Wie nötig es war, sich über die Mög-
lichkeiten der USA zu informieren, 
bekam insbesondere Japan gegen Ende 
des Krieges zu spüren. Wolfgang Mühl-
bauer beschreibt den ersten scharfen 
Einsatz der B-29 Superfortress auf Tokio, 
der so manche unangenehme Über-
raschung bereithielt – nicht nur für die 
Japaner. Ihr Markus Wunderlich
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Die Jak-3UPW, ZK-YOV »Steadfast« ist eine von mehreren Jaks, die man 2005 in Rumänien baute. 
Das Flugzeug basiert auf der Jak-3M-82 von 1945, die mit einem Shvetsov-M-82/FN-14-Zylinder-
Sternmotor ausgerüstet war. Mit dem Beginn des Jetzeitalters kam es nie zur Produktion und  
man baute nur einen einzigen Prototypen. Ein 2000 PS starker Pratt-&-Whitney-Motor treibt die  
»Steadfast« an, die nach ihrer Verschiffung in die USA eine Rennkarriere in Reno begann. 
Diese Hochleistungsmaschine stellte neun Geschwindigkeits- und Steigflug-Weltrekorde auf.  
Im Jahr 2013 gelangte das Flugzeug nach Australien, bevor es ein Syndikat kaufte, dessen Sitz sich 
auf dem Flugplatz Omaka in Blenheim/Neuseeland befindet. Ausgestattet mit Sanders-Smoke-
Generator-Systemen unter den Tragflächen, ist die »Steadfast« ein beliebter Gast auf Airshows.
 Text und Foto Dave McDonald

Die schnelle Standhafte

BILD DES MONATS

6
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uf den Angebotsseiten des kalifornischen Warbird-Mak-
lers Platinum Fighter Sales befindet sich seit März eine 

zum Verkauf stehende flugbereite FW 190. Es ist die von  
der Firma Flug Werk gebaute FW 190 A-8/N, die im Mo- 
ment als »SE-FWA« in der schwedischen Luftfahrtzeugrolle 
verzeichnet ist. 

Die FW 190 ist eine von nur drei flugfähigen Maschinen 
ihres Typs in Europa (zwei befinden sich in Deutschland). 
»SE-FWA«, Seriennummer 990020, ist die 21. FW 190, die 
Flug Werk bisher aufgebaut hat. Sie flog erstmals am 23. Mai 
2017 vom Flugplatz Manching in Bayern. Am 14. Juni 2017 
überführte sie Klaus Plasa nach Schweden auf den Flugplatz 
Västerås. Dort angekommen, übergab er die Maschine in die 
Hände der Haltergemeinschaft Niclas Baath, Henrik Lundh, 
Niclas Amren, John Miles und Robin Miles.

 FW 190 A-8/N 

»Würger« zu verkaufen

Am Boden und in der Luft eine 
Augenweide: Die FW 190A-8/N 
»SE-FWA« steht »Modell« auf dem 
Flugplatz Västerås in Schweden, 
100 Kilometer westlich von Stockholm 
 Fotos Simon Brown – Platinum Fighter Sales

A Die Maschine wurde in den letzten Jahren regelmäßig 
geflogen, stand allerdings zuletzt in der Ausstellungshalle 
des Västerås Flygmuseum.

Um 990020 eine Identität zu geben, entschied sich die 
Haltergemeinschaft für die Fw 190 A-8, Werknummer 
739137, von Major Franz Eisenach, JG 54 »Grünherz« im 
Jahr 1945. Am 8. Mai 1945 erhielten die Piloten der I. Grup-
pe den Befehl, ihre Maschinen aus dem Kurland-Kessel 
(heute auf lettischem Staatsgebiet) nach Flensburg zu über-
führen, um sie den Alliierten zu übergeben. Unteroffizier 
Nitsch startete mit der 739137, kam aber vom Kurs ab und 
musste die Focke Wulf auf einem Feld bei Malmö/Schweden 
auf den Bauch setzen. Nitsch blieb daraufhin bis zu seinem 
Tod 2002 in Schweden. Bleibt abzuwarten, ob »SE-FWA« in 
Europa bleiben kann.    Eric Janssonne
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ero 2023, in diesem Frühjahr. Es ist ein Langzeitprojekt, 
das auf dem Stand der Oskar-Ursinus-Vereinigung 

(OUV) als veritable Attraktion diente. Die fabelhafte 
Replikation – korrekter: Neukonstruktion – der Messer-
schmitt M 35 war stets von staunenden Besuchern umla-
gert, die ihre Hände nicht von den sorgfältigen Holzarbei-
ten und dem filigranen Stahlrohr-Rumpf lassen konnten. 
Noch steht der Akro-Tiefdecker im Rohbau da und kann 
kaum eines seiner vielen reizvollen Details verbergen.

Hans-Jürgen Storck, der das Projekt in einem frühen 
Baustadium übernommen hat, gab geduldig Auskunft. 
Bereits 1989 hatten die beiden Flugexperten Josef Schels 
und Engelbert Grüner im bayerischen Tirschenreuth 
begonnen, diesen frühen Messerschmitt-Klassiker vom 
Blatt weg wieder auferstehen zu lassen – mit einigen Kom-
promissen bei Rumpf und Motorisierung. 

Mitbesitzer Klaus Plasa und Hans Storck haben sich 
für einen Neubau des halbfertigen Rumpfgerüsts und für 
die Verwendung eines Siemens & Halske Sh 14 entschie-
den. Gebaut wird in einer blitzsauberen Werft nahe Calw 
in Baden-Württemberg. Erstflug? Vermag niemand zu 
sagen. Viele Aero-Besucher hätten es gern gewusst.  

 Stefan Bartmann 

 GROSSER AUFTRITT: PROJEKT M 35 

Der Blickfang  
am Bodensee

Der neue Rumpf: Ursprünglich hatte das Team Schels/Grüner 
eine modifizierte Zlin-226-Zelle vorgesehen 
  Fotos Stefan Bartmann, Peter W. Cohausz

ährend einer kürzlich durchgeführten Wartung an  
der Boeing B-17G Flying Fortress (44-85829/N3193G) 

»Yankee Lady« stellten sich Probleme mit dem Tragflächen-
holm heraus. Das meldete Mitte April das Yankee Air Museum 
in Belleville, Michigan, welches die Maschine besitzt. Dazu 
ging die Mitteilung raus, dass aufgrund dieses Mangels der 
Flugbetrieb mit der »Fliegenden Festung« vorerst eingestellt 
wird. Man erwarte ebenfalls nicht, im Jahr 2023 mit der 
Maschine wieder in die Luft gehen zu können. Das Museum 
sagte daher sämtliche Auftritte auf Airshows ab und stornier-
te die begehrten Mitflüge von Passagieren. Den Befund teilte 
man auch der Bundesluftfahrtbehörde der Vereinigten Staaten 
(FAA) mit. Von deren Seite erwartet das Yankee Air Museum 
jetzt eine »Airworthiness Directive« (AD), also eine Lufttüch-
tigkeitsanweisung (LTA), die vorgeben wird, wie mit dem 
Defekt umzugehen ist. 

Eine Auswirkung hätte eine solche, an den Flugzeugtyp 
gebundene AD ebenfalls auf sämtliche weitere in den USA 
zugelassenen »Flying Fortress«. Dazu gehören auch die beiden 
aktuell flugfähigen Exemplare »Ye Olde Pub« (N3701G) der 
Erickson Aircraft Collection und die »Sentimental Journey« 
(N9323Z) der Commemorative Air Force – betroffen ist mög-
licherweise ebenso die in Duxford/Großbritannien behei-
matete »Memphis Belle« (G-BEDF). 

Probleme mit der Flügelstruktur sind nicht neu für die noch 
fliegenden B-17-Bomber aus dem Zweiten Weltkrieg. Bereits 
2001 erschien hierzu eine AD der FAA. Auch an der B-17G 
(44-85740) »Aluminum Overcast« der Experimental Aircraft 
Association (EAA) wurden im April 2021 diesbezüglich Pro-
bleme festgestellt und die Maschine anschließend gegroundet. 
Die Arbeiten an ihr dauern immer noch an, in die Luft kom-
men wird auch sie daher in dieser Saison nicht.   

 Andreas Zeitler

 BOEING B-17G FLYING FORTRESS 

»Yankee Lady« 
am Boden 

A

Ihr schöner Beiname »Yankee Lady« und ihre Bezeichnung als 
»Fliegende Festung« konnten nicht verhindern, dass diese 
Boeing B17-G wegen Problemen am Tragflächenholm vorerst 
am Boden bleibt   Foto Raymond Wambsgans 

W

9FLUGZEUG CLASSIC  7 | 2023



 EUROPAS LETZTE LOCKHEED L-1049 

»Super Connie« 
eingemottet 

ie Super Constellation der Gesellschaft »Super Cons-
tellation Flyers Association«, die in Süddeutschland 

im Begriff war, flugfähig aufgebaut zu werden, steht seit 
Kurzem auf der Webseite des Flugzeugmaklers »AvBuyer« 
(www.avbuyer.com) zum Verkauf.

Die U.S. Air Force erhielt diese Lockheed L-1049 »Super 
Constellation« mit der Seriennummer 4175 im Jahr 1955. 
Die militärische Version des Typs hatte die Bezeichnung 
C-121C. 1972 wurde sie ausgemustert und mit der zivilen 
Kennung N73544 in der zivilen Luftfahrzeugrolle eingetra-
gen. Nach mehreren US-amerikanischen Eignern ver- 
kaufte man die Maschine 2003 an die europäische Zweig-
stelle der »SCFA-Super Constellation Flyers Association« 
auf dem EuroAirport Basel Mulhouse Freiburg. Vom Flug-
platz Camarillo in Kalifornien flog die »Connie« auf eige- 
nen Flügeln in sechs Etappen in die Schweiz und erhielt 
dort die Kennung »HB-RSC«. Mit ihrem neuen Namen 
»Star of Switzerland« flog sie viele Jahre als Werbeträger für 
die Uhrenfirma Breitling und erfreute zahllose Besucher 
von Airshows. 

Ende 2016 entdeckte man bei der »HB-RSC« massive 
Korrosionsschäden am rechten vorderen Tragflächenholm. 
Sie musste daraufhin am Boden bleiben, weil die Betreiber-
gesellschaft die für die Instandsetzung benötigten 18 Mil-
lionen Euro nicht aufbringen konnte. 2019 wurde die  
»Connie« abgerüstet und per Straßentransport nach Brem-
garten gebracht. Dort lagerten sie die neuen deutschen 
Eigner, eine Gruppe von Investoren, bis zum geplanten 
Wiederaufbau trocken und sicher ein. 

Leider hat sich auch diese Option zerschlagen – daher 
ist kaum noch zu erwarten, dass dieses Projekt in Europa 
bleibt.   Eric Janssonne

Die Lockheed L-1049 / C-121C »Super Constellation«,  
HB-RSC, in besseren Zeiten. Dieses Foto vom EuroAirport 
Basel Mulhouse Freiburg  zeigt sie noch ohne technische 
Probleme und in einwandfreiem Zustand 
 Foto Eric Bannwarth via Eric Janssonne

Die Alouette III ex. 9304 wurde im Mai 1987 
als c/n 1580 gebaut Foto Christian König

D
n Lissabon fand die Aerospatiale SE.3160 Alouette III 
eine museale Verwendung – und zwar in der Festungs-

anlage Forte do Bom Sucesso, die das Museu do Comba-
tente beherbergt. Die Força Aérea Portuguesa (Portugiesi-
sche Luftstretkräfte) gaben ihr ehemals die Registrierungen 
19304 oder auch 9304 c/n 1580. In Beja überholten zuvor 
das Personal der Wartungsstaffel des Geschwaders 552 
»Hummel« (Esquadra de Manutenção da Esquadra 552 
»Zangões«) und das Personal des Luftmaterialgeschwaders 
des Luftwaffenstützpunkts Nr. 11 (Material Aéreo da Base 
Aérea N.º 11) die Maschine Ende 2020 aufwendig. Kein 
Zufall, denn dort stand die 19304 bis 2007 im Einsatz. Man 
ergänzte nicht nur alle fehlenden Instrumente, Funkgeräte, 
Ein- und Anbauteile, sondern auch den an der Steuerbord-
seite mitgeführten Feuerlöscher. Ein seltenes Detail. Die 
Alouette III wirkt wie aus dem Ei gepellt und bietet Modell-
bauern ein hervorragendes Studienobjekt.    Christian König 

 MUSTERGÜLTIGE RESTAURIERUNG: ALOUETTE III 
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